
506 Chronik

TaQungZz der Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer Stiftsbibliothekare 2007

DIie Jahrestagung 2007 der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer Stiftsbi-
bliothekare fand 1m Zisterzienserkloster Mehrerau Was haben Schweizer
1im nahen Oösterreichischen Ausland suchen? Doch nicht 1L1UT geographisch
liegt die Mehrerau nahe be]l der chwelz Das Kloster Mehrerau ist die immer
noch lebendige Antwort auf die ufhebung der Klöster 1mM Kanton Aargau
11110 1841 Die radıkale Keglerung vertrieb damals die Mönche Adus dem KIo-
ST Wettingen un: uüubernahm (uter un Gebäude I Iie Gemeinschaft Ze1-

treute sich aber NicHt. sondern führte nach ein1gen Umwegen un: Fehlversu-
chen ab 18554 In der Mehrerau das Kloster weiıter.

Die schweizerischen Stiftsbibliothekare reffen sich jedes Jahr bel einem —

deren Ollegen un: machen nach un:! nach die Runde durch alle AaMNSC-
schlossenen un: zugewandten Hauser. Sie lernen dadurch die verschiedenen
Bibliotheken un:! ihre Herausforderungen un: LOösungen 1 direkten Kontakt
kennen.

arl etier un: Dr. Karl-Heinz Lauda stellten ihre aktuelle Situation un:
ihre Projekte für die 7Zukunft der Mehrerauer Bibliothek VO  Z BIS anhın WarTr die
Bibliothek auf wel TOSSC Kaume verteilt: DIie barocke Schaubibliothek der al-
ten Benediktinerabtei un! eın XC}  aD} den /1Asterziensern erstellter grösserer Saal
über dem Refektorium. In der Zwischenzeit ist die Büchersammlung kräftig
gewachsen un: mittlerweile Sind ein1ge Provisorien dazugekommen. DIie
(GrOsse der Bibliothek brachte auch miıt sich, dass die Bestandspflege nıcht
mehr In gleicher Qualität gewährleistet werden konnte, ass die Qualität
des Kataloges litt

kın Ausbau des Dachstockes über dem Bibliothekssaal elıner rasenz-
un Arbeitsbibliothek soll für die Kaumnot Abhilfe Schaifen. Der barocke B1-
bliothekssaal wird In Zukunft die alten Drucke aufnehmen. Eine Rekatalogi-
sıierung des Bestandes auf EIIV wird die Schätze der Bibliothek wieder en
Interessierten zugänglich machen.

Die geschäftliche Siltzung WäarTr wWwWI1Ie jedes Jahr den Jahresberichten der Vel-

schiedenen Bibliotheken un: dem Gedankenaustausch gew1ldmet. kinmal
mehr wurde eutlich, WI1e stark sich das Umtfeld für 1IseTe altehrwürdigen
Instıtutionen veraändert. Auft der einen Seite zwingt der knappe Personalbe-
stand der Klöster eiInem haushälterischen Umgang mıt den Kräften un!
RKessourcen. [Da ist die Bibliothek nicht immer d erster Stelle Auf der anderen
Seite ist das Interesse den Kulturschätzen 19 un! tun sich manchmal
Möglichkeiten der /Zusammenarbeit mıt auswartıgen Stellen auf, die eprüft
un geNutZt werden sollen.

arl Peter un Dr Karl-Heinz Lauda unı: der Abte!1 Mehrerau ebührt
für die herzliche Gastfreundschaft Lob un:! ank
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